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Die stetige Zunahme des Anteils älterer
Patienten in der zahnärztlichen Praxis
stellt eine Herausforderung an die Prä-
vention und Therapie von Karies und
 Parodontitis dar. Aufseiten des Zahnarz-
tes sind verstärkt allgemeinmedizinische
Grundkenntnisse und das Verständnis 
für mögliche Auswirkungen allgemeiner
 gesundheitlicher Probleme auf die Mund-
gesundheit erforderlich. Dabei müssen
insbesondere allgemeinmedizinische
 Erkrankungen und deren begleitende
 Medikamenteneinnahme, berücksichtigt
werden, was unter Umständen eine An-
passung der Behandlung erfordert. 
Entsprechend muss der Zahnarzt über
Krankheiten bzw. den allgemeinmedi-
zinischen Zustand seiner Patienten in-
formiert sein, wie dem Vorliegen einer
oder auch mehrerer Allgemeinerkran-
kungen und der Medikamentenein-
nahme. In diesem Zusammenhang gilt
es, (früh zeitig) symptombezogene Zu-
sammenhänge von Allgemeinerkran-
kungen sowie einer möglichen Medi-
kamenteneinnahme auf Karies als auch
Parodontitis zu erkennen bzw. medi -
kamentenbedingte Komplikationen zu
identifizieren, wie z.B. Gingivawuche-
rungen und/oder Mundtrockenheit. Im
Weiteren sind bei bekannter (dauerhaf-
ten und/oder kurzfristigen) Medika-
menteneinnahme mögliche Wechsel-
wirkungen von verschiedenen Medika-
menten zu berücksichtigen.

Durch eine zielgerichtete Erkennung sol-
cher individuellen Risikofaktoren kann
die Anfälligkeit für Karies, insbesondere
Wurzelkaries, Parodontitis und auch
Candida-Infektionen langfristig mini-
miert werden. Darüber hinaus erreichen
wir für die Patienten eine bessere Si-
cherheit in den zahnärztlichen Behand-
lungsabläufen und vermeiden negative
Auswirkungen auf den Gesundheits -
zustand der Patienten.
Aufgrund der zunehmenden Bedeutung
verschiedener Risikofaktoren auf die
Mundgesundheitssituation wurde von
der Europäischen Gesellschaft für Paro-
dontologie (EFP) ein umfassendes (EFP-)
„Manifesto“ verabschiedet. In dieser
 Erklärung wurden der Stellenwert der
Zusammenhänge u.a. von Parodontitis
und Allgemeingesundheit sowie die da-
raus folgenden Konsequenzen für die
orale Gesundheitssituation umfassend
zusammengetragen. Dies zeigt den be-
sonderen Stellenwert einer gesamtheit-
lichen und individuellen Beurteilung des
Patienten als die Basis für risikoorien-
tierte (Behandlungs-)Konzepte in der
zahnärztlichen Praxis. 
Für eine sichere Patientenversorgung
von Therapie bis Prävention sind dem-
nach zukünftig weiterführende Kennt-
nisse über Allgemeinerkrankungen und
Medikamente mit deren Auswirkungen
bzw. Folgen auf die Mundgesundheit 
im gesamten zahnärztlichen Team erfor-

derlich. Die vorliegende Ausgabe des
Prophylaxe Journals greift einige  Facetten
dieser zunehmend an Bedeutung ge -
winnenden Bereiche auf und leistet damit
einen wichtigen Beitrag zum risiko- und
 präventionsorientierten Wissenszuwachs
für das gesamte zahnärztliche Team.  
Ich hoffe, Sie finden hierzu einige neue
Erkenntnisse in diesem Heft und wün-
sche Ihnen viel Spaß beim Lesen der
 interessanten Beiträge.
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